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Lieder und Blumen

am Trauungstage

des

Herrn I . . Sch . . und der Jungfrau A. M . K.



Personen
B «bitte,
Katbrine,
Margrethc,
Reinhard,
Eduard,
Jakob , als Pater Menrad, Einsiedler.

?lnmerk . DaS Costüm der spielenden Personen ist bei
den Mädchen ein weisteS Kleid , mit rosenrvthen Schlaifen
um die Hülle . Bei den Knaben weiße Beinkleider und
rosenfaibne Uebcrhemden . Die Hochzeitgäste bilden die Zu-
schauer . DaS Brautpaar sitzt zunächst der Bühne.



Erster Auszug.

Die Vorstellung ist eine ländliche Gegend , mit Bäumen undblühendem Gesträuch . In Mitte derselben steht ein , aus
Blumenbogen und Guirlanden zusammengefügter Opfer-
tempel , auf dessen Altar «in Feuer brennt . Während der
Musst wird der Vorhang ausgezogen . Die Knaben und
Mädchen stehen um den Tempel und fingen:

Erster Auftritt.

„Wallet / reine Opferdüfte / wallet/
Auf zum Frcudengcbcr wallt empor!
Schwebe nieder / holde / stille Freude/
Weile gern in diesem trauten Chor.
Steige nieder / süße Harmonie/
Daß des Festes Freude rein erblüh ' .

Heilig / freudig sei des Tages Feier/
In Erinn 'rung noch in fernster Zeit.. z



4

Heil und Segen blühe den Verlobten,
Sie erfülle Fried und Freudigkeit.
Wie der Opferflammc Heller Schein
Soll ihr Leben rein und freundlich sein."

Zweiter Auftritt.

Einsiedler (teilt während der letzten Strophe ein und
drückt durch Sebecden seine Verwunderung und Freude aus ) .

Ei , ei , Kinder ! WaS ist daS ? —  da sieht eS

ja ganz festlich auS — waS habet ihr vor ? —

WaS wollet ihr thun ? — Erzählet mir doch.

Kinder (ihm die Hand reichend).

Guten Abend , lieber Pater Menrad.

Kathrine.

O , verzeihet , wenn wir euch etwa in euerer Ein¬

samkeit gestört haben.



s

Einsiedler.
Euer frohe Gesang tönte gar lieblich zu mir

herüber. Er lockte mich hieher. Nun so saget mir
dieses Festes Bedeutung.

Reinhard.
Wir feiern eine Hochzeit Herr Pater.

Einsiedler.
Ei, ei, ist eS möglich? — Ihr kleinen Mädchen

und Knaben feiert eine Hochzeit? —

Kathrine.
Nein, nein, Herr Pater , er hat eS nicht recht>

gesagt, wir möchten, nur den Hochzeitleuten, welche
heute hieher kommen eine kleine Freude machen.
Der Schulmeister hat uns alles so eingerichtet,
was ihr da sehet.

Einsiedler.
Nun daS ließe sich eher hören. Die Anordnung



«

gefällt mir nicht übel . Wer sind aber die Ver¬

lobten ? ?

Alle.

Der Bräutigam ist unser lieber Nachbar.

Margret he.

Da hörten wir denn einmal unsere Eltern sagen:

der liebe Gott bcscheere jedem braven Manne auch

eine brave Frau , und unser Nachbar ist recht brav.

So glauben wir bestimmt , der liebe Gott habe ihm

auch eine eben so brave Frau zugeführt ; denn er

giebt ja allen Menschen nur Gutes.

Einsiedler (für sich).

O frommer , kindlicher Glaube ! Selige Einfalt,

wie schön bist du ! (zu d-n Kindern ) Ja , Kinder , glau¬

bet eS immer , Gott giebt uns immer nur Gutes.

Margrethe.

DaS hat unS denn recht herzlich gefreut und woll-



r
ten daher die Brautleute festlich begrüßen und be¬
willkommen.

Einsiedler.
Kinder, daS ist recht brav! Ihr gedenket auf

redliche Weise Andern Freude zu machen. So glaube
ich, werde euch dieß kein wohlwollender Mensch übel
deuten können. Bleibet dieser schönen Tugend getreu!
Sich mitden Fröhlichen zu freuen und mit den Trauern¬
den zu trauern, ist unsere Pflicht. Dadurch wird
die Freude vermehrt und daS Leid vermindert.

Reinhard.
Ja , Herr Pater, aber wir sollten doch den Braut¬

leuten auch noch Etwas schenken.
Einsiedler.

DaS wäre freilich auch schön. WaS habet ihr
ihnen aber zu geben? —

Kathrine.
Ach, Vater Menrad, wir haben eben weder Eil«
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der noch Gold . Wir könnten ihnen nichts geben,

als liebe Blumen , herzliche Wünsche und ein hei¬

teres Liedchen.

Einsiedler.

Ein wohlmeinender Wunsch , auö redlichem Her¬

zen , eine Blume von Freundes Hand , ein Liedchen

zu unserer Freude gesungen , sind wohl keine glän¬

zenden Geschenke ; aber dennoch haben sie für ein

fühlendes Herz ihren eigenen Werth . Ja , sie sind

ihm oft köstlicher als Gold . So glaube ich , die

Brautleute werden cnere Gaben , so gering sie auch

sein mögen , dennoch gütig hinnehmen.

Kinder.

Ja , ja , Vater Menrad , wir sind der freudigen

Hoffnung.
Eduard.

Sehet , die Brautleute sind da —



s
Reinhard.

Nun , so stellt euch in einen Kreis , wir wollen
ihnen unser Gedicht vortragen.

Einsiedler.

Gerne will ich hören , wie ihr euere Sache vor¬
bringt.

(Der Einsiedler setzt sich unter einen Baum . Die Kinder
bilden einen Halbkreis um Reinhard , welcher folgendes Erdicht
deklamirt , wovon die zwei letzten Zeilen jeder Strophe im
Chor gesungen werden . )

Reinhard.

Bereitet euch die Liebenden zu grüßen/
Den holden Bräutigam , die holde Braut,
Die heute ew'ge Liebe sich geschworen.
Und segnend wurden dann vor Gott getraut.

Chor.

O , laß sie, Höchster , wahrhaft glücklich sein,
Und ihres SchwurS auf ewig sich erfreun l



Die Lieb « stammt aus Gott / dem Quell der Liebt/

Er pflanzte sie in jedes Menschen Brust.
Sie fordert alles Gute , alles Schone,

Und spendet Himmelswonne , Freud und Lust.

Chor.

O diese Liebe, diese Himmelstrcu,
Sie werde den Verlobten täglich neu.

Und welcher Himmelsfriede wird Euch lächeln.
Wenn Ihr im Reich der wahren Liebe lebt,
Und welche Wonne wird Euch stets umgeben,
Wenn Ihr nur nach dem ew'gen Glücke strebt.

Chor.

Dann fühlt Ihr nicht des Lebens Sorg und
Müh 'n,

Ein Paradies wird Euch auf Erden blüh 'n.

Und sollte eS dem weisen Gott gefallen
Euch Dornen auch auf Euern Pfad zu streu n,

Verzaget nicht , und betet voll Vertrauen:
„Du , Herr , wirst unsre Zuflucht immer sein !"
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Chor.
Ja / hoffet / trauet fest auf unsern Gott/
Er ist ein Schild / ein Helfer in der Noth.

Bleibt Ihr nur treu / trügt Eins des Andern
Bürde/

Und trocknet Eins dcS Andern Thränen ab;
Dann wird kein Leid/ kein Unglück Euch erschrecken/
Und was zu dulden Euch der Himmel gab.

Chor.
Gott ist die Liebe/ AlleS/ was er thut
Ist ewig weift / ist gerecht und -gut.

Doch wird Gott unser kindlich Flch 'n erhören/
So sollt Ihr immer / immer glücklich sein!
Kein Leid mög Euern Lebenshimmel trübe » /
Er bleib ' Euch freundlich / unbewölkt und rein!

Chor.
Des Glückes Stern / der Frcudensonne Strahl
Sie leuchten immer Euch im Erdenthal.
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Und «inst / wenn Euch / doch erst in späten Jahren/
Der Tod / wie unS / die müden Augen schließt/
Dann möget Ihr getrost hinübergehen/
Wo aller Guten Frcudcnhcimat ist.

Chor.

Und Kind und Kindeskinder pflanzen drauf
An Eucrm Grab der Liebe Blumen auf.

Einsiedler (gerührt).
Amen ! es geschehe ! der liebe Gott lasse Eucre

frommen Wünsche in Erfüllung gehen ! Ihr habet,
wie ich glaube , Alles gesagt , waS Kinder bei einem
solchen Anlaß sagen dürfen . Damit auch ich zu
diesem Feste Etwas spenden kann , so kommt , liebe
Kinder , in mein Gärtchcn und pflücke sich Jedes
für daS Brautpaar ein eigenes Sträußchen.

Die Kinder (freudig).
O gerne , gerne , lieber Vater Menrad!

(Die Musik beginnt , der Emsiedler geht mit den Kindern
ab , der Vorhang fält .)



Zweiter Aufzug
(Kouliffe des vorigen AufzugeS .)

(Nachdem der Vorhang aufgezogen ist, beginnt die Mustk.
Während derselben tritt der Einstedler mit den Kindern auf.
Jedes trägt ein Dlumenflcäußchen , das mit einem rosen-
roehen Bändchen gebunden ist. Sie stellen sich um den Ein¬

stedler in einen Halbkreis . Nachdem die Mustk aufgehört
hat , fingen Babetke und Eduard ) :

Wir bringen Blümchen weiß und roth
Zum frohen Hochzcitfcste;
Der lieben Braut , dem Bräutigam,
Und wünschen Euch das Beste.

Ehvr (mit Mustk und Nachspiel ) . *)

Schöne Blümchen weiß und roth,

Zu dem Hochzeitsfeste.

) Die Sträußchen werden jedes Mal während des
Nachspiels dem Brautpaar übergeben.



Reinhard (tritt während des Nachspiels vor und singt ) .

Ein Röslein bring ' ich frisch und roth/
Das Bild der Lieb ' und Freude.
Und wünsche Euer Leben sei
Befreit von jedem Leide

Chor.
Schöne Blümchen weiß und roth
Zu dem Hochzeitsfeflr.

Eduard.

Ein Sträußchen hab ' ich Euch gepflückt
Von schönen Immortellen.
Das Bild der Freundschaft , diese mög
Euch Beiden niemals fehlen)

Chor.
Schöne Blümchen weiß und roth
Zu dem HochzeitSfeste.

Babette.

Ein MirthenreiS  hab ' ich gepflückt,
Der Braut damit zu dienen.



Ein Bild der Hoffnung , diese mög
Euch immer freundlich grünen.

Chor.
Schöne Blümchen weiß und roth
Zu dem LochzeitSfcste.

Kathrine.

Hier eine Lilie,  weiß und rein,
Möcht ich zum Fest Euch geben.
Das Bild der Unschuld,  diese giebt
UnS Freud und Trost im Leben.

Chor.
Schöne Blümchen weiß und roth
Zu dem Hochzeitsfeste.

Einsiedler ( trögt einen Strauß von blaue » Lilie » und
weißen Rosen und spricht ) :

O mög, was diese Blumen sagen,
An Euch stets in Erfüllung geh n;
Dann werdet Ihr in spätern Jahren



Noch frohe heit 're Tage seh'»/
Und schön/ durch alle Zeiten hin/
Wird Euch der Friede Gottes blüh n.

(Er überreicht dem Brautpaar den Strauß .)

Lebt wohl / lebt wohl ! Gott sei mit Allen!
Mög ' Jedem Gutes nur gescheh'n.
Und wird des Lebens Vorhang fallen,
Euch Himmelswonne dort aufgch 'n!

(Die Musik beginnt . Alle verbeugen sich gegen die Zuschauer
und gehen ab . Der Vorhang fällt .)
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